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Einle i tung 
 

Liebe Leserin, lieber Leser! 

Liebe Eltern! 

Wir sollten uns weniger bemühen 

den Weg für unsere Kinder vorzubereiten, 

als unsere Kinder für den Weg.  

Amerikanisches Sprichwort 

 

Wir blicken zurück auf mehr als 25 Jahre Erfahrung im Bereich der Reformpädagogik!  

Mehr als 25 Jahre lang sind wir Begleiter auf dem Lebensweg von Erwachsenen und Kindern. 

Namhafte Wissenschaftler und Reformpädagogen, darunter Maria Montessori, Mauricio und Rebeca Wild, Celestin Freinet, Jean Piaget 

ǳΦŀΦ ǿŀǊŜƴ α²ŜƎōŜǊŜƛǘŜǊά ŦǸǊ die Pädagogik des Regenbogenhauses - die DaseinSpädagogik: 

ein erprobtes Konzept, das dem Raum gibt, was DA ist. 

Viel Freude beim Lesen unserer ganz persönlichen Konzeption,  

bei der Sie hoffentlich unser Herzensanliegen und unser Engagement spüren können. 

Das Team des RegenBogenHauses 
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Vorwor t  des Vors tandes 
Liebe Leserin, lieber Leser! 

Liebe Eltern! 

Seit mehr als 25 Jahren gibt es das Regenbogenhaus: Ein Zusammenwirken von Eltern, Kindern, Team und Vorstand. 

²ƛǊ ǎƛƴŘ ǎǘƻƭȊΣ ǳƴǎŜǊŜ LŘŜŜ ŘŜǎ αŀƴŘŜǊŜƴ [ŜǊƴŜƴǎά Ƴƛǘ ǎƻ ƎǊƻǖŜǊ .ŜǎǘŅƴŘƛƎƪŜƛǘ ƛƴ YƛƴŘŜǊƎŀǊǘŜƴ ǳƴŘ {ŎƘǳƭŜ mit Öffentlichkeitsrecht führen 

zu können, indem wir Familien finden, die Vertrauen in unsere Pädagogik haben.  

Ein engagiertes Team aus Kindergarten und Schule rundet unsere Idee ab und bildet die Basis für ein altersadäquates Lernen im 

Regenbogenhaus. 

 

Wir als Vorstand sind bemüht, die Rahmenbedingungen für eine qualitative Bildungseinrichtung zu schaffen, die Anliegen des Personals 

ernst zu nehmen und Sprachrohr für Eltern zu sein. 

In Zeiten finanzieller Engpässe sind wir als private und alternative Bildungseinrichtung gefordert, Wege zu finden, unser Projekt zu 

finanzieren, um verbindliche Partner für Eltern und ihre Kinder zu sein. 

 

Wir freuen uns, 

Ihnen hier ein Stück unseres organisatorischen und pädagogischen Alltages in schriftlicher Form 

zu präsentieren und 

wünschen Ihnen als Eltern, 

uns als Vorstand und dem Team 

eine gelungene Bildungspartnerschaft, die Früchte trägt!  
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Si tuat ionsanalyse 

ERHALTER 

Erhalter des Kindergartens ist der Verein αRegenbogenschuleά - Verein zur 

Förderung alternativer Lehrmethoden. 

Jeweils ein Elternteil pro Kind fungiert als ordentliches Vereinsmitglied.  

Gegründet wurde der Verein im März 1990.  

Zusätzlich betreibt dieser auch noch eine einklassige Volksschule (Primaria) sowie 

eine Sekundaria (5.-9. Schulstufe), die sich im ersten Stock des Regenbogenhauses 

befinden.  

Der Vorstand des Vereines setzt sich aus Vereinsmitgliedern (vorwiegend Eltern) und 

Teammitgliedern zusammen. 

Geschichte 

Á 1990: Vereinsgründung 

Á 1992/93: Erstes Schuljahr im Gebäude in Gratkorn 

Á Herbst 1995: Erhalt des Öffentlichkeitsrechts nach dem Glockseelehrplan  

(Privatschulen mit Öffentlichkeitsrecht haben das Recht, staatsgültige Zeugnisse auszustellen und  

damit die Schulpflicht zu erfüllen.) 

Á Herbst 2007: Umzug des Regenbogenhauses nach Graz-Andritz 

Á November 2015: Erweiterung des Öffentlichkeitsrechtes bis einschließlich 9. Schulstufe (Sekundaria)  

http://regenbogenhaus.org/?Sekundaria
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RAHMENBEDINGUNGEN 

Der Kindergarten im Regenbogenhaus ist ein eingruppiger reformpädagogischer Halbtagskindergarten, der sich nach den Konzepten von 

Rebeca und Mauricio Wild, Maria Montessori und Elise und Célestin Freinet orientiert.  

Die Pädagogik des Hauses heißt DaseinSpädagogik.  

 

Auch der bundesländerübergreifende BildungsRahmenPlan 

bildet eine wichtige Basis für unsere pädagogische Qualität. 

 

Das Regenbogenhaus praktiziert eine andere Möglichkeit des 

Lernens: DƛŜ ¢ƘŜƻǊƛŜ ŘŜǊ α5ŀǎŜƛƴSǇŅŘŀƎƻƎƛƪά ōŀǎƛŜǊǘ ŀǳŦ ŘŜƴ 

Grundlage von neurobiologischen Erkenntnissen.  

 

Es bietet maximal  20 Kindern bis zum Schuleintritt im 

Kindergarten und 25 SchülerInnen in der Primaria und 

Sekundaria eine  

αvorbereitete Umgebungά im Haus (250 m²)  

sowie im Garten (430 m²). Daraus erklärt sich auch die enge Zusammenarbeit zwischen Kindergarten und Schule.  

 

Die Elternmitarbeit (z.B. Festvorbereitungen, Reparatur- und Wartungsarbeiten, Einzahlungen) ist ein wichtiger Teil der Pädagogik im 

Regenbogenhaus und erfolgt gezielt nach Absprache mit den PädagogInnen.   
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ÖFFUNGSZEITEN 

Montag bis Freitag von 7.30 ς 12.30 Uhr. 

Die Ferienregelung ist an die Schule angepasst. 

 

KOSTEN 

Zum Eintritt in den Kindergarten gibt es eine einmalige Eintrittsgebühr 

Ǿƻƴ ϵ нрл ǇǊƻ YƛƴŘΦ Für Geschwisterkinder gibt es eine Ermäßigung von 

ϵ 200 pro Kind. 

Der Kindergartenbeitrag orientiert sich am Sozialstaffelungssystem des 

Landes Steiermark. Die monatlichen Kosten variieren je nach Netto-Familieneinkommen.  

Das verpflichtende Kindergartenjahr ist für alle Kinder in der Steiermark gratis. 

 

Monatliche Kosten pro Kind 

Á Kindergartenbeitrag  

Sozialstaffelungssystem des Landes  (jährliche Indexanpassung)  ϵ 0 ς 131,94   (10x /Jahr) 

Á Mitgliedsbeitrag 

1 Elternteil pro Kind        ϵ 80       (12x/Jahr) 

Ab dem dritten Kind einer Familie im Regenbogenhaus sind keine Monatsbeiträge zu entrichten.  
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DAS TEAM DES REGENBOGENHAUSES 

Das Arbeiten im Team sowie der ständige Austausch unter den KollegInnen sind wichtige Eckpfeiler in der pädagogischen Arbeit. 

Regelmäßige Teambesprechungen, Teamsitzungen sowie Supervisionen und Fortbildungen mit den unterschiedlichsten Schwerpunkten 

machen es  im Sinne der Struktur- und Prozessqualität möglich, die Kinder bestens zu betreuen und sie auf ihr Leben 

vorzubereiten.  

 

Corina Skergeth 

Kindergartenleiterin, gruppenführende Pädagogin 

Erweiterungsausbildung der Früherziehung, Studiengang der Elementaren Musik Pädagogik 

Doris Baumann-Rudlof 

Kinderbetreuerin im Kindergarten (4 Tage/Woche) 

Pädagogische Leitung des Regenbogenhauses 

Gründerin des Vereins αRegenbogenschule ς Verein zur Förderung alternativer Lehrmethodenά 

Gründerin der DaseinSpädagogik, .ǳŎƘŀǳǘƻǊƛƴ αtǊƛƴȊŜƴ ǳƴŘ tǊƛƴȊŜǎǎƛƴƴŜƴ ǎƛƴŘ Řŀά 

Hauptschullehrerin 

Maria Rudlof 

Assistentin im Kindergarten (1 Tag/Woche) 

Kindergartenpädagogin, Waldorfpädagogin, Sozialpädagogin  
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Gesetz l iche Grundlagen 
Ein Auszug aus dem Steiermärkischen Kinderbildungs- und -betreuungsgesetz: 

 

§ 4   GEMEINSAME AUFGABEN ALLER KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN 

(1) Alle Kinderbetreuungseinrichtungen haben: 

1. die soziale, emotionale und kognitive Entwicklung jedes Kindes individuell zu unterstützen; 

2. nach den gesicherten Erkenntnissen und Methoden der Pädagogik unter besonderer Berücksichtigung einer altersgerechten 

Bildungsarbeit und des Bildungsrahmenplanes bzw. des Leitfadens gemäß Abs. 2 die Entwicklung der Gesamtpersönlichkeit jedes 

Kindes und seine Fähigkeit zu einer eigenverantwortlichen, selbstständigen und mündigen Lebensführung in der Gemeinschaft zu 

fördern; 

3. auf die Bedürfnisse des einzelnen Kindes einzugehen, insbesondere auch die Familiensituation zu berücksichtigen; 

4. die Familienerziehung bis zur Beendigung der Schulpflicht zu unterstützen und zu ergänzen (Subsidiarität); 

5. Integrationsaufgaben im Hinblick auf Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen oder auf interkulturelle Aspekte zu 

übernehmen; 

6. zu einer grundlegenden religiösen und ethischen Bildung beizutragen; 
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7. bei der Erfüllung ihrer Aufgaben mit den Eltern (Erziehungsberechtigten) bzw. den Lehrerinnen/Lehrern der Kinder in geeigneter 

Weise möglichst eng zusammenzuarbeiten. Dazu ist pro Kinderbetreuungsjahr auf Basis der laufenden Dokumentation mindestens 

ein strukturiertes Gespräch mit den Eltern (Erziehungsberechtigten) über den Bildungs- und Entwicklungsverlauf des Kindes 

anzubieten. 

 

(2) Ein Bildungsrahmenplan für institutionelle Kinderbetreuungseinrichtungen und ein Leitfaden für die häusliche Betreuung und die 

Betreuung durch Tagesmütter/Tagesväter sind von der Landesregierung im Internet kundzumachen. 

(Anm.: in der Fassung LGBl. Nr. 69/2007, LGBl. Nr. 88/2014) 

 

§ 5   ZUSÄTZLICHE AUFGABEN DER EINZELNEN ARTEN DER 
KINDERBETREUUNGSEINRICHTUNGEN 

 Kindergärten haben unter Ausschluss jedes schulartigen Unterrichts auf den Eintritt in die Schule vorzubereiten. 
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§ 23    AUFSICHTSPFLICHT 

(1) Dem Personal der Kinderbetreuungseinrichtungen obliegt die Aufsicht über die Kinder während der gesamten täglichen Öffnungszeit 

auf der gesamten Liegenschaft der Kinderbetreuungseinrichtung und bei jenen Veranstaltungen auf oder außerhalb der Liegenschaft, die 

während des Betriebsjahres mit Zustimmung des Erhalters durchgeführt werden. 

(2) Bei Veranstaltungen außerhalb der Liegenschaft der Kinderbetreuungseinrichtung obliegt die Aufsichtspflicht jener Person, der sie auf 

Grund ihrer Dienstobliegenheit auferlegt ist (§ 17) und jener Person, die die Aufsicht mit Zustimmung des Erhalters tatsächlich 

übernimmt. 

(3) Bei Veranstaltungen außerhalb der Liegenschaft ist eine Aufsichtsperson für je zwei Kinder im Alter von 0 bis zum vollendeten 3. 

Lebensjahr, für je sechs Kinder vom vollendeten 3. Lebensjahr bis zum Schuleintritt und für je zehn Kinder ab dem Schuleintritt sowie für 

höchstens zwei Kinder mit besonderen Erziehungsansprüchen vorzusehen. Abweichend von dieser Bestimmung genügen für Kindergärten 

zwei Aufsichtspersonen aus dem Stand des Kinderbetreuungspersonals je Gruppe, wenn es sich um regelmäßig wiederkehrende 

Veranstaltungen im Nahbereich der Kindergartenliegenschaft handelt und keine Gefährdung der Kinder, insbesondere durch örtliche 

Verkehrsverhältnisse, zu erwarten ist. 

(4) Die Aufsichtspflicht des Personals beginnt mit der Übernahme der Kinder in der Kinderbetreuungseinrichtung, sie endet mit dem 

Ende der täglichen Öffnungszeit, bei Kindern im Alter bis zum Schuleintritt mit der Übergabe der Kinder an die Begleitpersonen. 

(5) Sofern der Erhalter den Aufenthalt der Kinder bereits vor dem Beginn oder nach dem Ende der Öffnungszeit auf der Liegenschaft der 

Kinderbetreuungseinrichtung gestattet, hat er gesondert für die Beaufsichtigung der Kinder zu sorgen (§ 13 Abs. 3). 

(6) Die neben dem Kinderbetreuungspersonal zusätzlich erforderlichen Aufsichtspersonen haben eigenberechtigte und volljährige 

Personen zu sein.           (Anm.: in der Fassung LGBl. Nr. 58/2004)  
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§ 30    PFLICHTEN DER ELTERN (ERZIEHUNGSBERECHTIGTEN) 

(1) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben die Pflicht, Kinder im Alter bis zum Schuleintritt in die Kinderbetreuungseinrichtung zu 

bringen und von dort rechtzeitig im Sinne des § 13 Abs. 2 abzuholen oder dafür zu sorgen, dass diese Kinder auf dem Weg zur und von 

der Kinderbetreuungseinrichtung von einer geeigneten Person begleitet werden. 

(2) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, dass der Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung regelmäßig erfolgt und 

die verpflichtenden Anwesenheitszeiten gemäß § 30a eingehalten werden.  

Für Kinderbetreuungseinrichtungen, die während der Zeit der Hauptferien gemäß § 2 Abs. 3 Steiermärkisches Schulzeit-

Ausführungsgesetz 1999, LGBl. Nr. 105/1999, in der jeweils geltenden Fassung, in Betrieb sind, ist ein wochenweiser Besuch der 

Einrichtung möglich.  

Ist ein Kind verhindert, die Kinderbetreuungseinrichtung zu besuchen, haben die Eltern (Erziehungsberechtigten) hievon die Leitung 

ehestmöglich zu benachrichtigen. 

(3) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben den vom Erhalter festgesetzten Beitrag für den Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung 

unter den vom Erhalter festgesetzten Bedingungen regelmäßig zu entrichten. 

(4) Die Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür zu sorgen, dass die Kinder die Kinderbetreuungseinrichtung frei von ansteckenden 

Krankheiten besuchen.      

(Anm.: in der Fassung LGBl. Nr. 69/2007, LGBl. Nr. 88/2014) 
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VERPFLICHTENDES KINDERBETREUUNGSJAHR 

§ 33a   Besuchspflicht  

(1) Ab dem Kinderbetreuungsjahr 2010/2011 sind die Eltern (Erziehungsberechtigten) verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass ihr Kind, 

das seinen Hauptwohnsitz in der Steiermark hat, im Kinderbetreuungsjahr, das vor dem Eintritt der Schulpflicht liegt, eine der 

institutionellen Kinderbetreuungseinrichtungen gemäß Abs. 2 besucht. Die Verpflichtung zum Besuch dieser Kinderbetreuungseinrichtung 

gilt während des Betriebsjahres gemäß § 10, ausgenommen sind die Ferien sowie die schulfreien Tage gemäß § 2 Abs. 3 und Abs. 6 

Steiermärkisches Schulzeit-Ausführungsgesetz 1999, LGBl. Nr. 105/1999, in der jeweils geltenden Fassung. 

(2) Die Besuchspflicht kann in öffentlichen und privaten Kindergärten einschließlich Heilpädagogischen Kindergärten, alterserweiterten 

oder altersübergreifenden Gruppen im Sinne dieses Gesetzes (§ 3) sowie in Übungskindergärten an Bildungsanstalten erfüllt werden. 

(3) Es liegt im freien Ermessen der Eltern (Erziehungsberechtigten), welche gemäß Abs. 2 in Betracht kommende 

Kinderbetreuungseinrichtung ihr Kind besucht. Sie sind verpflichtet, bis spätestens 30. April vor Beginn der Besuchspflicht   

        

1. der Hauptwohnsitzgemeinde des Kindes bekanntzugeben, 

welche Kinderbetreuungseinrichtung das Kind besuchen wird, 

oder 

2. bei der Hauptwohnsitzgemeinde einen Antrag auf Zuweisung 

eines Platzes zu stellen. In begründeten Ausnahmefällen ist 

auch eine spätere Antragstellung zulässig. 

(Anm.: in der Fassung LGBl. Nr. 73/2010)  
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§ 33c   Besuch der Kinderbetreuungseinrichtung und Fernbleiben 

(1) Die gemäß § 33a verpflichteten Eltern (Erziehungsberechtigten) haben dafür Sorge zu tragen, dass ihr Kind die Einrichtung an fünf 

Tagen pro Woche für insgesamt 20 Stunden besucht. 

(2) Während der Zeit nach Abs. 1 ist ein Fernbleiben von der Kinderbetreuungseinrichtung nur im Fall einer gerechtfertigten 

Verhinderung des Kindes zulässig. Diese liegt insbesondere bei Urlaub (maximal drei Wochen, ab dem Kinderbetreuungsjahr 2016/2017 

maximal fünf Wochen), Erkrankung des Kindes oder der Eltern (Erziehungsberechtigten) sowie außergewöhnlichen Ereignissen vor. Die 

Eltern (Erziehungsberechtigten) haben die Einrichtung von jeder Verhinderung des Kindes unverzüglich zu benachrichtigen. Bestehen 

konkrete Zweifel an der Erkrankung eines Kindes, kann die Erhalterin/der Erhalter der Einrichtung von den Eltern 

(Erziehungsberechtigten) eine ärztliche Bestätigung der Krankmeldung verlangen.  

(Anm.: in der Fassung LGBl. Nr. 73/2010, LGBl. Nr. 23/2016) 
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Pädagogische Grundlagen 

DASEINSPÄDAGOGIK, MONTESSORI, WILD 

Die pädagogische Grundlage des Regenbogenhauses basiert weitgehend auf den Erkenntnissen von Maria Montessori, Célestin Freinet, 

und Rebeca und Mauricio Wild.  

Unser Schul- und Kindergartenmodell beruht auf dem Bedürfnis der Kinder, selbst zu lernen und ihre Fähigkeiten, Interessen 

und Ideen spielend zu erfahren. Die Kinder finden eine "vorbereitete Umgebung" vor, die es ihnen ermöglicht, selbst über Art 

und Inhalte ihrer täglichen Beschäftigung zu entscheiden.  

 

Deshalb sind die PädagogInnen im Haus vor allem 

BegleiterInnen bei der Aneignung individueller 

Fähigkeiten und Fertigkeiten. Sie sorgen aber auch dafür, 

dass soziale Grundregeln eingehalten werden. 

 

Die beiden Hausgesetze "Ich tu niemandem weh" und "Ich räume 

alles so zurück, wie ich es vorgefunden habe" sind der Übungsboden 

für prozessorientiertes Lernen und Konfliktlösungen vor 

allem ab ca. vier Jahren.  

http://www.montessori-netz.at/mm.htm
http://freinet.paed.com/
http://coforum.de/index.php4?Rebeca_Wild
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Wir nutzen folgende Lernstrategien 
 

Á Imitationslernen 

 

Á Lernen mit Rücksicht auf neurobiologische 

Grundlagen 

 

Á Prozessorientiertes Lernen 

 

Á Lernphasen nach Piaget:  

sensomotorisches Lernen (0-7 Jahren),  

operatives Lernen (7-12 Jahren),  

formales Lernen (ab 12 Jahren)  




























































